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S 
eit dem 500. Reformationstag am 31. 

Oktober häufen sich die besonderen Ter-

mine: Die Veranstaltungen und Feierlich-

keiten zu 500 Jahre Reformation laufen 

an. Alleine das Veranstaltungsheft unseres Kir-

chenkreises weist für das Jubiläumsjahr mehr als 

50 Veranstaltungen aus (zwei davon finden Sie auf 

S. 19). Zusätzlich überreicht Superintendent Klaus 

Majoress in 26 Gottesdiensten neue Altarbibeln 

als Geschenk unserer westfälischen Präses Annet-

te Kurschus an die Gemeinden. Für unsere Ge-

meinde erfolgt die Übergabe in einem Gottes-

dienst am 12. März 2017 in der Johannis-Kirche.  

Allen Lutherbildern zum Trotz steht Martin Lu-

ther nicht im Zentrum des Jubiläumsjahres. Er 

hätte sich wohl jede Form der Denkmalsetzung 

verboten. Darauf hinzuweisen tut Not, angesichts 

der zahlreichen Veranstaltungen die sich mit Lu-

ther und seiner Zeit beschäftigen. „Mit Luthers 

essen“ - Luthermahl mit Martin Luther und Ka-

tharina von Bora so über-

schreiben wir eine Veranstal-

tung am 18. März 2017 im 

Gemeindehaus. Die Wittenber-

ger Schauspieler Rainer Gohde 

und Ilona Knabbe werden wäh-

rend des Essens  mit ihren Dia-

logen an die Tischreden Lu-

thers erinnern (Näheres lesen Sie ab Seite 18). Damit 

sind wir hoffentlich schon nah dran am Eigentli-

chen. Denn aller „Lutherei“ zum Trotz geht es  

um Die Bibel. Das Buch.  

Am 19. Oktober erschien die Lutherbibel 2017. 

Sie wird für die kommenden Jahrzehnte die maß-

gebliche Bibelübersetzung (nicht nur) für unsere 

Gottesdienste sein. Insgesamt dauerte die Überar-

beitung 50 Jahre, eine unfassbar lange Zeit, wenn 

man bedenkt, dass Martin Luther auf der Wart-

burg das Neue Testament 1521 in nur elf Wochen 

übersetzte. Damit die Bibel unser Buch sein und 

bleiben kann, konnten die Fachleute aber nicht 

einfach drauflos arbeiten. 496 Jahre deutsche 

Sprachentwicklung lassen sich nämlich nicht 

einfach übergehen. Luthers Verdienst bleibt es, 

unsere Alltagssprache mit der Bibelübersetzung 

maßgeblich geprägt zu haben. Vor allem aber 

legte er mit seiner Bibelübersetzung den Grund-

stein für sein eigentliches Anliegen: jeder Mensch 

sollte sich selbst ein Urteil über Inhalt und Geist 

der biblischen Texte bilden können.  

Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei 
Gott, und Gott war das Wort.   Johannes 1, 1 

Mensch, mach die Bibel, das Buch wieder zu dei-
nem Buch wünscht Ihnen / dir 

Ihr / euer 
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Diät für vierDiät für vier   
oder wie die Rosettenfenster der Johannis-
Kirche ihren Bauch verloren. 

S chuld war ein Fußball! – Er traf nach ei-
nem satten Schuss das Buntglasfenster 

des Sakristeiaufgangs hinter der Johannis-
Kirche. Der Versicherungsschaden sollte von 
der Unnaer Kirchenglaserin Ulrike Gerlach 
behoben werden. Bei einem Rundgang durch 
die Kirche zeigte ihr Pfarrer Uwe Brühl ei-
nen weiteren kleinen Schaden. Einmal un-

terwegs begutachtete die Glasermeisterin 
auch die vier wertvollen Rundfenster auf 
den Seitenemporen. 

Die Ausbauchungen der Rosetten, spätestens 
seit der Kirchenrenovierung 2003 bekannt, 
wiesen zwar noch keinen bedrohlichen Zu-
stand auf. Die Fachfrau empfahl dennoch 
eine zeitnahe Renovierung, um vor allem 
Spannungsglasbruch zu vermeiden. Die Fens-
ter seien schließlich gut hundert Jahre alt 
und die verwendeten Gläser so nicht mehr 
zu bekommen. 

Nach einer sorgfältigen Bestandsaufnahme 
begannen die Arbeiten Mitte September. 
Der Diätplan für die vier Fenster erwies sich 
als faszinierend einfach: Fenster ausbauen, 
in der Werkstatt auf einen Tisch legen und 
mit unterstützendem sanften Druck und 
Geduld warten, dass der Bauch wieder flach 
wurde. Um zukünftiger Bauchbildung vorzu-
beugen, erhielten die vier Fenster entlang 
der senkrechten Kreuzbalken stützende 
Windeisen.  

Bei schönstem Wetter kehrten die Fenster 
wieder an ihren angestammten Platz zu-
rück. Zusammen mit der Aufarbeitung der 
Fensterrahmen und kleineren Reparaturen 
an den Rahmenfenstern ist die Diät den vier 
Rosettenfenstern sichtbar bekommen. 
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Anpassen eines stabilisierenden Windeisens 

Wiedereingebaut! Ohne Bauch und fit gemacht. 
 
 

Alles neu Alles neu   
macht der Maimacht der Mai   
Turm und Turmuhr des Paul-Gerhardt-
Hauses sind renoviert 

Die Uhr funktioniert längst wieder und der 
Turm strahlt auch im November noch in 
frischem Weiß. Der Glockenturm des Paul-
Gerhardt-Hauses an der Bahnhofstraße hat 

im Frühjahr seine Funktion wiedergewon-
nen. Turm und Uhr wurden grundlegend 
renoviert. Gesteuert von einem Funksignal 
ist auf die Uhr seither wieder Verlass. Die 
Handwerker hielten Wort: seit dem 12. 
Mai sieht alles aus wie immer und doch 
ganz anders, nämlich wie ein renoviertes 
Schmuckstück! 
 
INFO: Das Paul-Gerhardt-Haus wurde als 
letzter (multifunktionaler) Kirchenneubau 
Plettenbergs im Jahr 1994 fertiggestellt. 
Bereits ein halbes Jahr vor der Einweihung 
entschied der damalige Kirchenkreis Plet-
tenberg, dass das von der Kirchengemein-
de Pletten- 
berg gebaute  
Gebäude mit  
dem Bezirk  
Unterstadt- 
Kersmecke  
schon 1995 
zur Kirchen- 
gemeinde  
Eiringhausen  
gehören  
würde.  

Heute wird 
das ganze  
Haus von  
zahlreichen  
Arbeits- 
bereichen  
des  
Diakonischen  
Werkes  
unseres  
Kirchen- 
kreises  
Lüdenscheid- 
Plettenberg  
genutzt,  
dem das  
Haus auch  
gehört.  
 
 
 
Seit Mai 
frisch reno- 
viert und  
technisch fit: 
der Turm des  
Paul-Gerhardt- 
Hauses 
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16 Jahre später16 Jahre später  
Verdunkelung für den Gemeindesaal 

Vorgesehen war eine Verdunkelungsmög-
lichkeit für den Eiringhauser Gemeindesaal 
schon seit dem Umbau im Jahr 2000. Seit-
her befanden sich auf der Rückseite der 
zwei Säulen im Saal die Schalter für eine 
später geplante Verdunkelung. Seit dem 
Spätsommer ist die Verdunkelungsmöglich-
keit endlich Wirklichkeit, die Schalter aber 
bleiben OHNE Funktion. 
Denn 16 Jahre später gehört zu den 
elektrisch betriebenen Lamellen wie selbst-
verständlich eine Fernbedienung dazu. – 
Endlich ist es also möglich den Saal ohne 
großen Aufwand bei Aufführungen oder 
Präsentationen abzudunkeln. Noch im Früh-
jahr hatten die Kindergarteneltern die 
Fenster mühselig für die Aufführung des 
Musicals „Die Eiskönigin“ mit dunklen Foli-
en abgeklebt. 

 
 
Jungscharfreizeit Jungscharfreizeit   
2016 am Möhnesee: 2016 am Möhnesee:   

Die „Akte P“Die „Akte P“   
 
Die diesjährige Jungscharfreizeit fand zu 
Beginn der Sommerferien statt und führte 
die insgesamt 15 Teilnehmer und 7 Mitar-
beiter in das Schullandheim des Aldegrever
-Gymnasiums an den Möhnesee. 

Bei bestem Wetter wurden am Sonntag die 
Zimmer bezogen und im Anschluss die erste 
von vielen leckeren Mahlzeiten eingenom-
men. Die Hausmutter hat sich immer wie-
der eine Überraschung einfallen lassen und 
alle knurrenden Mägen vollbekommen. 
Als erstes standen Kennenlernspiele und 
Teambuildinggames auf dem Tagesplan. 
Vor allem das Namen lernen stand im Vor-
dergrund und schnell wurde deutlich, dass 
die selbstgebastelten Namensschilder 
glücklicherweise nicht mehr benötigt wur-

den. 

Jeder Tag begann nach dem Frühstück mit 
einer Bibelarbeit. In diesen ging es um Pau-
lus und um das, was er erlebt hat. Dafür 
hat er uns gemeinsam mit Justinus Maximus 
jeden Tag besucht. Justinus stellte den 
Anwalt von Paulus dar und wollte erfahren, 
aus welchen Gründen Paulus im Gefängnis 
saß. Aus diesem Grund hat Paulus täglich 
ausführlich von seinen Erlebnissen berich-
tet. Dabei ging es vor allem um den Um-
gang mit den eigenen Fehlern, um das was 
uns wichtig ist, um unseren Mut und unser 
Gottvertrauen auch in schwierigen Situatio-
nen und vor allem um unser gemeinsames 
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Leben mit Gott. Die „Akte P“ war dabei 
ständiger Begleiter von Justinus, in der er 
alle Geschehnisse festgehalten hat. 
Die Vormittage waren somit prall gefüllt, 
aber auch an den Nachmittagen wurde es 
nicht langweilig. Es war genug Zeit da, um 
Spiele zu spielen, Tretroller zu fahren, zu 
schwimmen oder einen Sieger beim Riesen-
4-gewinnt zu ermitteln. 

An drei Nachmittagen konnten die Kinder 
außerdem kreativ sein. Sie hatten die Aus-
wahl zwischen unterschiedlichen Work-
shops und konnten am Ende ihre Basteleien 
mit nach Hause nehmen. So wurden unter 
anderem Bilderrahmen aus Stöcken gebaut, 
welche sich prima für das gemeinsame 
Gruppenfoto eignen. Oder es wurden T-
Shirts gebatikt. Aus diesen sind echte Uni-
kate entstanden, welche die Kinder nun 
voller Stolz tragen können! Zudem konnten 
sie, aus Reis und Luftballons, Jonglierbälle 

basteln.  

Beim Tassen 
bemalen sind 
viele ganz 
bunte Tassen 
entstanden. 
Auf jeder ist 
ein anderes 
Motiv zu fin-
den, doch 
aus ihnen 
wird der 
nächste Ka-
kao oder Tee 
sicher noch 
besser 
schmecken.  

Der letzte 
Workshop 
befasste sich 
mit dem 
Thema Feu-
ermachen. 
Dabei wur-
den den Kin-
dern unter-
schiedliche 
Feuerarten 
gezeigt und 
so war auto-
matisch im-
mer für ein 

abendliches Lagerfeuer gesorgt. 

Auch das Sightseeing kam nicht zu kurz. In 
einer Mittagspause ging es hinauf auf den 
Möhneseeturm. Von dort hatte man in 
schwindelerregender Höhe eine wunderba-
re Aussicht über den See und konnte den 
Ausblick genießen. Die Anstrengung beim 
Aufsteigen der rund 200 Treppenstufen 
wurde durch die Aussicht in rund 40 m Hö-
he belohnt. 

Das von uns bestellte Wetter wurde glückli-
cherweise geliefert, sodass wir einige Male 
die Mittagspause an und in der Möhne ver-
bringen konnten. Nach anfänglichen zö-
gernden Wassertemperaturprüfungen ging 
es doch für alle zur Abkühlung ins kühle 
Nass. Mit Wasserball ausgerüstet, konnte 
bei strahlendem Wetter ausgie-
big  geplantscht werden. 

Der an das Freizeitgelände angrenzende 
Wald wurde nicht nur zum Lagerfeuerholz 
sammeln genutzt, sondern auch für eine 
Nachtwanderung bei völliger Dunkelheit. 
Ein weiterer Höhepunkt war das Gelände-
spiel, welches ebenfalls im Wald stattfand. 
Dieses sorgte dafür, dass sowohl die Teil-
nehmer als auch die Mitarbeiter abends in 
einen erholsamen Tiefschlaf gefallen sind. 

Am letzten Abend wurden alle herausste-
chenden Eigenschaften der Teilnehmer und 
Mitarbeiter zusammengetragen. Beim soge-
nannten Lagergericht wurden alle ein we-
nig auf die Schüppe genommen. Betten 
beziehen und Englischübersetzungen sind 
somit in Zukunft kein Problem mehr.  
Am Abreisetag wurde mit allen Eltern, 
Freunden und Geschwistern ein gemeinsa-
mer Abschlussgottesdienst gefeiert. In die-
sem gab es auch noch einmal Besuch von 
Paulus und Justinus, die uns deutlich ge-
macht haben, dass Gott uns immer zur Sei-
te steht und wir auf ihn vertrauen können. 
Im Anschluss wurde gemeinsam gegrillt, die 
ersten Geschichten der Freizeit erzählt, die 
Autos beladen und die Heimreise angetre-
ten. 

Die Verabschiedung verlief wie immer mit 
einem lachenden und einem weinenden 
Auge. Die gemeinsam erlebte Zeit wird 
wohl allen in guter Erinnerung bleiben! 

Ann-Christin Padberg 
 

7 



8 

Zeit für Zeit für 
NeuesNeues  
... dieses Motto hielt unser 

Familienzentrum nach den 
Sommerferien 2016 mächtig in Trab! Zahl-
reiche Veränderungen und Neues erreichte 
uns in unserer täglichen Arbeit mit den 
Kindern…. aber mal der Reihe nach und 
ganz langsam: 

Zuerst einmal schreibe ich Ihnen heute aus 
einer auch für mich sehr neuen Perspekti-
ve. Denn bedingt durch die Aufgabe der 
Leitungsposition und den immer noch an-
dauernden Krankenstand von Melanie 
Sprenger, habe ich seit September 2016 die 
Leitung unseres Familienzentrums über-
nommen. Ja, ich – genau die, welche im-
mer gesagt hat „Leitung werde ich NIE ma-
chen…“ stehe jetzt hier und muss geste-
hen, es macht mir sehr viel Spaß, diese 
verantwortungsvolle Aufgabe übernommen 
zu haben, und es bedeutet auch für mich – 
selbst nach 33 Jahren Dienst im Familien-
zentrum – eine neue Herausforderung an-
zunehmen. Wir schauen gemeinsam mit 
unserem Team zuversichtlich nach vorn und 
freuen uns auf viele „neue“ Aufgaben! 

Eine neue Kollegin hat ebenso als Verstär-
kung unseres Teams 
den Weg zu uns ge-
funden: Frau Yvgenia 
Lamey durften wir am 
1.November begrü-
ßen. Wir freuen uns 
sehr, dass sie nun 
gemeinsam mit uns 
die Bildungsarbeit mit 
unseren Kindern ver-
richten wird. 

Sportlich – und Sie 
erraten es – neu ging 
es dann im Oktober 
und November weiter. 
Als „Anerkannter Be-

wegungskindergarten“ haben wir es uns zur 
Aufgabe gemacht, Kinder und auch Eltern 
zu Sport und Bewegung zu motivieren. 
Hierbei kam uns die Idee (welche dann auch 

in die Tat umgesetzt wurde), als komplettes 
Team eine Schulung zum 
„Rettungsschwimmer“ zu absolvieren. Ge-
sagt, getan: nach 4 Wochen Training und 
Schulung durch die Mannschaft der DLRG 
Plettenberg im AquaMagis konnten wir 
(stolz!!!) die Rettungsschwimmer-
Abzeichen in Bronze und Silber in den Hän-
den halten! 

Weiter ging es dann im Bereich Sport und 
Bewegung mit dem Abschluss einer neuen 
Zusammenarbeit zwischen uns als Famili-
enzentrum und dem Sportverein „HSV Plet-
tenberg-Werdohl“. Zwei unserer Erziehe-
rinnen – Tina Dietsch und Nadja Störmann – 
haben dort die Leitung der Gruppe 
„Handball-Frösche“ aufgebaut, wo Kinder 
zwischen 3 und 6 Jahren das Thema 
„Handball“ kindgerecht und mit Freude an 
Bewegung erfahren können. 

Vielleicht haben schon einige von Ihnen 
unseren neuen Spielplatz des Familien-
zentrums gesehen und hoffentlich bewun-
dert, denn der erste Bauabschnitt konnte 
ja schon vor den Sommerferien beendet 
werden. Auf Grund der finanziellen Unter-
stützung durch unsere Kirchengemeinde 

 



sowie durch zahlreiche Spendengelder ist 
es nun möglich, dass auch der zweite Bau-
abschnitt bis zum Ende diesen Jahres 
durchgeführt werden kann – und dann ist er 
richtig neu, unser Spielplatz! Wir möchten 
allen, die durch ihre Spenden hierzu beige-
tragen haben, von dieser Stelle aus ein 
herzliches Dankeschön aussprechen und 
schon mal in Aussicht stellen, dass es nach 
Fertigstellung des Spielplatzes im Frühjahr 
eine große Einweihungsparty geben wird! 

So langsam geht nun unsere Auflistung der 
neuen Ereignisse dem Ende zu, genauso 
wie das Jahr 2016. Advent und Weihnach-
ten rücken näher, der Johannimarkt öffnet 
bald seine Pforten, und eh man sich ver-
sieht, ist das Jahr 2016 vorbei. Sehr viel 
Neues ist in diesem Jahr passiert, und – 
ganz ehrlich – hoffentlich sehen und erle-
ben wir auch viel Neues im Jahr 2017.  

Und getreu dem Motto „Neue Wege ent-
stehen, wenn man sie geht“ wünschen wir 
Ihnen und Ihren Familien ein friedliches, 
besinnliches Weihnachtsfest und ein gesun-
des, fröhliches neues Jahr 

Ihr Team vom Familienzentrum  
Sabine Arndt 
 
 
 

4U 4U   
Trainee-Programm  
wieder „auf Kurs“ 

Seit Ende Oktober  
2016 findet wieder  
ein 4U-Trainee-Kurs  
statt. 

„4U“ – also „for YOU“  
heißt übersetzt  
einfach „für DICH“  
und spricht Jugend- 
liche ab 12 Jahren  
an, die „mehr aus  
sich machen wollen“  
und mit diesem  
Schulungsprojekt in  
ihre Zukunft  
investieren möchten. 
Die konkreten Ziele  
des Kurses sind: 

• Persönlichkeit und Selbstbewusstsein 

stärken 
• Herausfinden der Stärken und Gaben 
• Teamfähigkeit und soziale Kompetenzen 

einüben 
• Stärkung des Organisationstalentes 
• Unterstützung anderer Menschen 
• Auseinandersetzung mit dem christ-
 lichen Glauben 
• Verbesserung der Chancen bei Bewer-

bungen für die Ausbildung 
• Voraussetzungen zum Erwerb der     

Jugendleiterkarte schaffen 
• Erste-Hilfe-Kurs absolvieren 
• Erleben eines besonderen Events 
• Erhalt eines Zertifikates 

Die thematischen Schwerpunkte sind: Ken-
nenlernen, Spielpädagogik, Erzähltechni-
ken, Leitungsstile, Feedback-Methoden, 
Begabungen, Selbst- und Fremdwahrneh-
mung, Persönlichkeits-Typen, Wertevor-
stellungen, Umgang mit Konflikten, Auf-
sichtspflicht & Recht, Gruppenphasen & 
Rollenverhalten, Motivation, 1.-Hilfe-Kurs, 
Planung & Durchführung einer Aktion / 
eines Ausfluges. 

Für den laufenden Kurs haben sich 7 Teil-
nehmende angemeldet.  
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Man könnte sagen: Hanna, Jan, Luca, Nils, Franziska, Tarja & Elena entdecken zusammen mit den 4U-Mitarbeitern Robin & Sandro die Welt... (Foto: Jugendreferent & Kursleiter Andreas Kaiser) 
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Die Treffen finden an drei Samstagen von 
9:00 – 14:00 Uhr, 8x mittwochs von 18:30 – 
20:00 Uhr sowie an einem Wochenende 
statt. Ende März 2017 erhalten die Teilneh-
menden zum Abschluss des Kurses ihr Zerti-
fikat. 

Der nächste 4U-Kurs wird voraussichtlich ab 
Herbst 2017 stattfinden. 

Bei Interesse wendet euch bitte einfach an 
mich. 

Andreas Kaiser 
 
 
 

Platz getauschtPlatz getauscht   
Gerda Lerch tritt nach 25 Jahren von der Leitung Gerda Lerch tritt nach 25 Jahren von der Leitung 
der Eiringhauser Frauenhilfe zurückder Eiringhauser Frauenhilfe zurück  

Nach 25 Jahren an der Spitze der Eiringhau-
ser Frauenhilfe kündigte Gerda Lerch im 
Sommer ihren Rückzug als Frauenhilfsleite-
rin während eines Ausflugs zum Heggener 
Flugplatz an. Dorthin hatte sie die Frauen 
anlässlich ihres Geburtstags eingeladen. 

Nicht nur für ein Vierteljahrhundert als 
Leiterin prägte sie die Gruppe. In gut sechs 
Jahrzehnten wirkte sie hier und an vielen 
Stellen in unserer Gemeinde ehrenamtlich 
mit. Dabei war ihr Markenzeichen im Dorf 
„unterwegs“ zu sein. Ob bei den halbjährli-
chen Diakoniesammlungen oder auf einem 
ihrer zahlreichen Besuchswege: Gerda 
Lerch ging zu Fuß, natürlich selten ohne 
Gepäck.  

Herzensangelegenheiten wurden und blie-
ben ihr unter anderem das Miteinander mit 
den Frauen der Katholischen Frauenge-
meinschaft in Eiringhausen und die Bewoh-
nerinnen und Bewohner des Altenzentrums 
St. Josef. Dorthin zieht es sie bis heute für 
Besuche und Angebote. Legendär und gerne 
wieder nachgefragt sind dort, von ihr frisch 
zubereitete Eiserhörnchen oder Waffeln. 

Das ökumenische Miteinander fand und 
findet für sie Ausdruck in gemeinsamen 
Nachmittagen, Weltgebetstagen und Aus-

flügen. 

Am letzten Frauenhilfsnachmittag im De-
zember verabschiedet sich die Frauenhilfe 
Eiringhausen offiziell von ihrer langjährigen 
Leiterin, die seit der Sommerpause ihren 
angestammten Platz im Kleinen Saal verlas-
sen und mit einem Platz zwischen „ihren“ 
Frauen getauscht hat. Nicht nur die Frauen 
der Frauenhilfe danken Frau Lerch für ihre 
langjährige Mitarbeit. 

Für die Zwischenzeit hat Pfr. Uwe Brühl 
seit dem Sommer die Leitung der Eiringhau-
ser Frauenhilfe übernommen. Im kommen-
den Jahr soll dann ein neuer Vorstand ge-
wählt und auch eine Nachfolgeregelung für 
die Leitung der Gruppe gefunden werden.  
 

 

Gerda Lerch auf ihrem langjährig angestamm-

ten Platz während einer Frauenhilfszusammen-

kunft im Kleinen Saal. 



 das 25-jährige Ordinationsjubiläum 
von Pfr. Uwe Brühl im Januar 

 die Konfirmation von 17 Jugend-
lichen am 24. April  

 das Konfirmationsjubiläum am 22. 
Mai für die Goldenen bis Gnaden 
Jubilare 

 das Gemeindefest am 26. Juni bei 
dem Kinder , Jugendliche und Er-
wachsene eine Menschenkette um 
die Johannis-Kirche bildeten und 
eine Drohne die Aktion fotografierte 

 die Konfirmandenfreizeit Anfang 
Juli in Haus Nordhelle bei der eine 
Jugendliche getauft wurde 

 am 10. September ein Erdbeben in 
der Missenye-Region bei dem 19 
Menschen starben und über zweitau-
send Häuser zerstört oder beschä-
digt wurden 

 den Gemeindeausflug nach Köln 
am 17. September mit dem Schwer-
punkt: „Besuch der Antoniterkirche“  

 den Kinderbibeltag am 26. Novem-
ber zum allerersten Adventskranz 
von Johann Hinrich Wichern in Ham-
burg 
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M it zwei weiteren „PAULs“ 
reisten aus Eiringhausen 

unsere Presbyterin Beate Krah-
Schulte und Olaf Polk im Som-
mer zusammen mit Pfr. Achim 

Schwarz nach Missenye. Für 
beide war es die erste Reise 
nach Tansania.  

Über Amsterdam flog die Grup-
pe via Dar es Salaam nach Bu-
koba am Viktoriasee und von 

dort aus weiter mit dem Auto 
die restlichen 60 Kilometer 

nach Missenye.  

Die Begegnung mit den Men-
schen benannte Beate Krah-

Schulte als eindrücklichste Er-
lebnisse der dreiwöchigen Be-
suchsreise. In der Zeit besuchte 

die Reisegruppe alle fünf Ge-
meinden im Missenyegebiet, 
zahlreiche Filialgemeinden und  

einige Schulen. Dabei konnten 
die Gäste einige der mittlerwei-
le acht in Missenye angekom-

menen PAULs im Alltagsbetrieb 
erleben. So nutzen die Schüle-

rinnen und Schüler einer Grund-
schule in Minziro das gefilterte 

Wasser aus dem Schul-PAUL 
ausgiebig und nehmen auch 
eine Flasche mit auf ihren 

Heimweg.  

Bei einem Vortagsabend am 17. 
November in Haus Nordhelle 

zum Thema „Armut in Tansa-
nia“ dankte Bischof Dr. Abed-
nego Keshomshahara aus Bu-

koba ausdrücklich für die 
PAULs. Sie trügen zur Gesund-

heitsvorsorge bei. Im Rahmen  
des Vortrags wurde ein weiterer 
PAUL vom Lions Hilfswerk Mei-

nerzhagen-Kierspe an den Ar-
beitskreis Partnerschaft Misse-
nye-Plettenberg übergeben. 

Aktuell warten in unserem Ge-
meindebüro zwei PAULs darauf, 
nach Tansania mitgenommen zu 

werden.  

Mehr Informationen (auch zur Reise 

von Beate Krah-Schulte und Olaf 
Polk) gibt´s hier:  

www.facebook.com/missenye 

Wer oder 
was ist 
PAUL?  

PAUL PAUL   
ist ein genialer  

Wasserfilter mit einem 
eigenartigen Namen: 

 PAUL heißt: Pure 
Aqua Unit for 
Lifesaving 

 23 kg schwer und 
damit als „Ruck-
sack“ von einem 
Menschen zu 
transportieren 

 PAUL filtert bis zu 
1.200 Liter Wasser 
am Tag ohne Ener-
gie, Chemikalien, 
Wartung und ohne 
geschultes Bedien-
personal 

 damit versorgt 
PAUL bis zu 400 
Menschen mit 
sauberem Wasser 

 die Filtermembra-
nen des Geräts 
filtern Bakterien 
und Viren heraus 

 eingefüllt werden 
darf verschmutz-
tes Wasser, dass 
weder ölig, giftig 
noch salzig ist 

 Näheres zu PAUL 
auf facebook: 
Wasserrucksack 
PAUL  
und unter: http://
www.uni-kassel.de/
fb14bau/institute/
iwau/
siedlungswasserwirt-
schaft/paul-
wasserrucksack.html 

Paul Pau l  ——   d ie Erfo lgsgesch ichte  geht we iterdie Erfo lgsgesch ichte  geht we iter   

Besuch in MissenyeBesuch in Missenye  
Beate Krah-Schulte und Olaf Polk besuchten im August 
unseren Partnerkirchenkreis Missenye 
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Kinder in Missenye zu erleben (hier Kindergarten-
kinder in Kagera Sugar), ist ein „Muss“! Sie finden 
Besuch immer spannend. Beate Krah-Schulte und 
Olaf Polk bekamen während ihres Besuchs des 
größten Industriebetriebs in Ostafrika aber nicht 
nur den Kindergarten zu sehen, sondern auch die 
Zuckerverarbeitung selbst (Bild oben links). Die 
Zuckerfabrik beschäftigt mehrere tausend Men-
schen. Alleine die Zuckerrohrfelder erstrecken 

sich über mehr als 65 Kilometer. Die Beschäftig-
ten und ihre Familien wohnen zum Teil in Sied-
lungen auf dem weiträumigen Werksgelände.  
Mit der Inbetriebnahme von „Kagera Sugar“ be-
gann in den beiden Hauptorten unseres Partner-
kirchenkreises eine enorme wirtschaftliche Ent-
wicklung. Mittlerweile wurde die Gegend dadurch 
zu einem eigenständigen Regierungsbezirk. 

13 

Gastgeschenke (wie hier in Bugango) unterstreichen die gegenseitige 
Wertschätzung und bleiben keine einseitige Angelegenheit.  
Bei der PAUL-Übergabe tragen Beate Krah-Schulte und Olaf Polk bereits 
Kleidungsstücke, die ihnen als Geschenke übergeben wurden. 
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...und wenn sich die Weihnachtszeit 
dem Ende entgegenneigt, dann holen 
die Helferinnen und Helfer des CVJM 
Eiringhausen am  

14. Januar 2017 

den Weihnachtsbaum bei Ihnen ab. 
Einfach den Baum an die Straße  
stellen und eine Spende anhängen.  

Aktion WeihnachtsbaumAktion Weihnachtsbaum   

14 



Annegert Fuchshuber, Jesus wird geboren, in Werner Laubi - Annegert Fuchshuber, Kinderbibel, S. 189.  
© Verlag Ernst Kaufmann GmbH, 77933 Lahr.  
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Kirchentag Kirchentag   
in Berlin und in Berlin und   
WittenbergWittenberg  

Wir fahren hin  

Der Deutsche Evangelische Kirchentag wird 
vom 24. bis 28. Mai 2017 in Berlin und 

Wittenberg zu Gast sein. Er steht unter der 
Losung „Du siehst mich“ (1. Mose 16,13). 
Diese Losung vereint in sich das Wissen, 

dass Gott uns ansieht, und die Aufforde-
rung, im Umgang mit Anderen genau hinzu-
sehen. Ansehen bedeutet Ankerkennen und 

Wertschätzen. Wegsehen ist Missachtung 
und Ignoranz. 
In der Hauptstadt Berlin werden unter an-

derem der Zusammenhalt in Deutschland, 
Flucht und Migration, interreligiöser und 
interkultureller Dialog sowie der Blick nach 

vorn auf die nächsten 500 Jahre Protestan-
tismus wichtige Themen sein. In Podien, 
Vorträgen und Workshops füllen bekannte 

und weniger bekannte Referentinnen und 
Referenten mit viel Publikumsbeteiligung 
die Inhalte mit Leben. Konzerte, Theater 

und viel Kultur, weitgehend von den Teil-
nehmenden selbst verantwortet, machen 

den Kirchentag – mit mehr als 2500 Einzel-
veranstaltungen – zu einem Festival zum 
Mitgestalten. 

www.kirchentag.de 

Kirchentag heißt eigentlich, Unterbringung 
in Schulen und schlafen im Schlafsack… 
 

2017 übernachten wir im:  
Holiday Inn  
Berlin City Center East 
Prenzlauer Allee 
 

Insgesamt stehen uns zehn Doppel- und zehn 
Einzelzimmer zur Verfügung. 
 

Übernachtung und Frühstück kosten: 

EZ 109,00 € 
DZ 119,00 € 
zzgl. 5,08 € City Tax pro Nacht 

 
Weitere Kosten fallen an für das Kirchentags-
ticket (inkl. Nahverkehr) sowie für die Fahrt nach 
und von Berlin (bzw. Wittenberg). 

Kirchentag 2017Kirchentag 2017 - Im Jahr des Reformationsjubiläums verspricht der Berliner 

Kirchentag zu einer wichtigen Zeitansage zu werden. Berlin, damit ist eigentlich schon 
genug gesagt. Keine europäische Metropole verändert sich stärker als die deutsche Haupt-
stadt. 

Berlin, für den Kirchentag ist damit längst nicht alles gesagt. Der Schlussgottesdienst fin-
det z.B. in den Elbwiesen bei Wittenberg statt, für 300.000 Menschen. Zusätzlich gibt es 
in Leipzig, Magdeburg, Erfurt, Jena/Weimar, Dessau-Roßlau und Halle/Eisleben sechs Kir-
chentage auf dem Weg.  

Sind Sie / bist du interessiert? - Dann erwarten wir Ihre / deine Nachricht an Pfr. Uwe 
Brühl, Reichsstr. 56, 58840 Plettenberg  gerne auch unter uwe.bruehl@kk-ekvw.de 



 

 

 11.12.   Sonntag, 3. Advent 

 10:00 Uhr  Gottesdienst   Johannis-Kirche (Gogarn) 

 18.12.   Sonntag, 4. Advent 
 10:00 Uhr  Singegottesdienst  P.-Gerhardt-Haus (Brühl)

 11:15 Uhr  Singegottesdienst  Bürgerhaus Pasel (Brühl)

 24.12.   Samstag, Heiligabend 
 10:00 Uhr  Gottesdienst   St. Josef  (Brühl)

 15:00 Uhr  Familiengottesdienst 

    mit Weihnachtsspiel  Johannis-Kirche (Brühl)

 17:00 Uhr  Christvesper   P.-Gerhardt-Haus (Gogarn) 

 17:00 Uhr  Christvesper   Johannis-Kirche (Brühl)

 25.12.   Sonntag, Weihnachten 

 07:00 Uhr  Christmette   Johannis-Kirche (Brühl)

 26.12.   Montag, 2. Weihnachtstag 
 10:00 Uhr  Gottesdienst   Ev. Kirche Ohle (Laddach) 

 31.12.   Samstag, Silvester  
 17:00 Uhr  Jahresschlußgottesdienst  
    mit Abendmahl   Johannis-Kirche (Brühl)

 01.01.   Sonntag, Neujahr  
 17:00 Uhr  Gottesdienst  
    mit Abendmahl   P.-Gerhardt-Haus (Gogarn) 

 08.01.   Sonntag, 1. Sonntag nach Epiphanias  
 10:00 Uhr  Gottesdienst   P.-Gerhardt-Haus (Gogarn) 

 15.01.   Sonntag, 2. Sonntag nach Epiphanias  
 18:00 Uhr  GutenAbendGottesdienst Johannis-Kirche (Gogarn) 

 22.01.   Sonntag, 3. Sonntag nach Epiphanias  
 10:00 Uhr  Gottesdienst   P.-Gerhardt-Haus (Brack) 

 29.01.   Sonntag, 4. Sonntag nach Epiphanias  

 11:00 Uhr  Familiengottesdienst  Johannis-Kirche (Brühl)
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Die aktuellen Gottesdienste und eine  

fortlaufende Zweimonatsliste finden Sie 

unter: 

www.eiringhausenevangelisch.de 
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Unser Schwerpunktthema: 

 500 Jahre Reformation 

 Lutherbibel 2017 



zwei von 
über 50 
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https://7wochenohne.evangelisch.de/content/die-evangelische-fastenaktion-7-wochen-ohne 

Augenblick mal!   

Sieben Wochen ohne Sofort! Was soll denn das? 
Genau! Pause. Und dann? Mal durchatmen. 

Die Ungeduld gilt als ein Symbol der Moderne. 
Man darf vieles verlieren – nur nicht die Zeit. Gut 
also, dass ich meine Post nicht mehr zu Hause am 
Tisch lesen muss, nachdem ich – gefühlt stunden-
lang! – auf die Briefträgerin gewartet habe. Nein, 
die Mails lese ich an der Ampel auf meinem 
Smartphone. Und antworte noch auf dem Park-
platz vor dem Haus. Sofort! 

„7 Wochen Ohne“ möchte 2017 eine Kur der Ent-
schleunigung anbieten. Alles hat seine Zeit, ver-
spricht uns der Prediger in der Bibel (dazu Woche 
1). 

Zeit für schwierige Entscheidungen, die kleinen 
und die großen (Woche 2). Zeit, den Menschen im 
anderen zu sehen, etwa in der Schlange im Super-
markt, auch wenn man es eilig hat. Und dort 
vielleicht ein Bibelwort neu verstehen zu lernen: 
„So werden die Letzten die Ersten und die Ersten 
die Letzten sein.“ (Woche 4) – Zeit, wenn etwas 
schiefgeht, nicht gleich loszupoltern, sondern 
noch mal durchzuatmen. Statt den Zeigefinger 

mit der „Du bist schuld!“-Tirade auszufahren, 
lieber die ganze Hand ausstrecken, zuhören und 
vergeben (siehe Woche 5). Und: Nicht sofort aufge-
ben! Wenn es nicht mehr weitergeht, einmal 
Pause machen, eine Tasse Tee trinken, nachden-
ken: Zeit, den Dingen und sich selber eine zweite 
Chance zu geben (dazu Woche 6). 

Dieses Innehalten hat uns Gott ganz am Anfang in 
unsere Zeitrechnung geschrieben: Den siebten 
Tag segnete der Schöpfer – und ruhte. Dazu sind 
wir auch eingeladen, jede Woche: Gottes Zeit 
feiern – ¬bevor es wieder Alltag, wieder spannend 
wird. Mal nicht funktionieren, nicht Maschine 
sein, sondern Mensch (Woche 7). Das musste sich 
übrigens auch die fleißige Marta von Jesus sagen 
lassen: Sie hatte ihre Schwester Maria angemault, 
weil die nicht in der Küche half, sondern mit 
Jesus rumsaß und sich unterhielt. Und Jesus sag-
te: „Maria hat den guten Teil erwählt.“ (Woche 3) 

Greifen auch Sie zu: Augenblick mal! Sieben Wo-
chen ohne Sofort! 

Eine ruhige, stressfreie, gesegnete Fastenzeit 
wünscht Ihnen 

Arnd Brummer, Geschäftsführer der Aktion „7 Wochen Ohne“ 

Schon im Blick?Schon im Blick?   
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Marc & Janina Schreiber geb. Brühl, Böddin-
ghauser Weg 64a 

Jonas & Sina Langhoff geb. Bauckhage, Schul-
str. 4, Darmstadt 

Wilm & Diane Sechtenbeck geb. Schenk, 
Bachstr. 13 

Alexander & Nadya Moesch geb. Werner, Am 
Rohbusch 6, Herscheid 

Markus & Lisa Schlütter geb. Schäfer, Gar-
tenstr. 22  

Torsten Vormweg & Jessica Irle, Brockhau-
ser Weg 12 

Trauungen 
 
 

 
 

Anna-Lena Noack, Brauckstr. 18 

Fabian Etienne Noack, Brauckstr. 18 

Maximilian Noack, Brauckstr. 18 

Nico Noack, Brauckstr. 18 

Kristy Melina Schäfer, Am Friedhof 1 

Morris Hietsch, Wilhelm-Graewe-Str. 11 

Ernst Vincenz Vieregge, Kafka-Weg 6 

Jana Marie Wolzenburg, Eschensiedlung 14 

Josephine Groll, Bruchweg 10 

Mia Sophie Liedtke, Rittershausstr. 10 

Luk Finnley Dehde, Böddinghauser Weg 3 

Kaylee Kurras, Im Maisel 20 

Madison Kurras, Im Maisel 20 

Junes Noah Brauner, Böddinghauser Weg 44 

Lilly Marie Heßmer, Freiliggrathstr. 10a 

Mila-Joleen Markus, Breslauer Str. 13 

Alexander Sintschew, An den Tannen 13, Lü-
denscheid 

Tarja Kramer, Im Meggenbrauck 5a 

Henry Kapitain, Lindenallee 54 

Lina Johanna Kirchhoff, Lindenallee 5 

Lia Sophie Marks, Föhrenweg 3, Iserlohn 

Marina Prinz, Carl-Schirmer-Str. 10 

Mats Philipp Hierner, Brockhauser Weg 96 

Liara Krengel, Höhenweg 27 

Gustav Berthold, Jüchener Weg 51, Düsseldorf 

Max Brinkschulte, Arnsberger Str. 30, Balve 

Lara Kiana Hartmann, Im Berg 3, Hittbergen 

Emily Führt, Am Untertor 3 

Luisa Klein, Brachtweg 52 

Noah Elias Vormweg, Brockhauser Weg 12 

 

 

Taufen 
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VerstorbeneVerstorbene  

Hildegard Geck geb. Werth-
mann, Karlstraße 20, 90 Jahre 

Nina Kelareva geb. Libeld, Im 
Diergarten 15, 76 Jahre 

Diethelm Kruse, Auf der Wei-
de 45, 84 Jahre 

Siegrid Kaiser geb. Hermann, 
Berliner Straße 27, 72 Jahre 

Ulrich Meier, Karlstraße 20, 78 
Jahre 

Liesbeth Salvey geb. Lange, 
Karlstraße 20, 97 Jahre 

Marga Wiemer geb. Steick-
mann, Stettiner Straße 2, 90 
Jahre 

Ulrich vom Wege, übergef.v. 
Attendorn, 68 Jahre 

Sigrid Risi, Auf dem Loh 59, 83 
Jahre 

Martha Bahrstadt geb. 
Schwarz, Karlstraße 20, 100 
Jahre 

Ursula Bramekamp geb. 
Fischbach, W.-Seißenschmidt-
Straße 3, 69 Jahre 

Horst Brandt, Weidenstraße 1, 
80 Jahre 

Gerhard Liehr, Untere Gra-
benstraße 8, 74 Jahre 

Peter Schmeling, Auf dem Loh 
71, 71 Jahre 

Wilhelm Arndt, Im Erlenkamp 
43, 78 Jahre 

Pfr.i.R. Rudolf Patt, Am Fried-
hahn 15, 85 Jahre 

Ernst Walter, Kersmecker Weg 
4, 68 Jahre 

Erna Kalnins geb. Dohle, Karl-
straße 20, 89 Jahre 

Ruth Geiger geb. Köster, 
Reichsstraße 17, 96 Jahre 

Reinhard Eckmann, Karlstraße 
20, 84 Jahre 

Frank Gerth, Im Diergarten 9, 
64 Jahre 

Werner Schiwotz, Im Diergar-
ten 4, 82 Jahre  

Alexander Grünmayer, 
Reichsstraße 7, 77 Jahre 

Gisela Krüger geb. Möhle, W.-
Seißenschmidt-Straße 3, 72 J.  

Irmgard Wittkopp geb. Müller, 
Auf dem Loh 25, 89 Jahre 

Christa Bertermann, Brauck-
straße 6, 80 Jahre 

Willy Heinz Löwel, Karlstraße 
20, 81 Jahre 

Markus Vogler, Ernst-Moritz-
Arndt-Straße 13, 48 Jahre 

Ilse Ostapowicz geb. Markus, 
Böddinghauser Weg 18, 88 Jahre 

Holger Selle, Frankfurt, Saal-
burgstraße 10, 55 Jahre 

Hedwig Pototschnik geb. 
Liebender, übergef.v. Atten-
dorn, 89 Jahre 

Ilse Pohle geb. Herzog, Karl-
straße 20, 87 Jahre 

Susanne Cordes-Dilthey geb. 
Bogatzki, Seydlitzstraße 32, 61 
Jahre 

Ulrike Jaekel geb. Schulte, 
Böddinghauser Weg 7, 57 Jahre 

 

Hubert Bock, Am Steimel 15, 
65 Jahre 

Richard Beuter, Jakobshagen 
7, 70 Jahre  

Horst Bruske, Damaschkestra-
ße 22, 77 Jahre 

Edgar Schabel, Auf dem Loh 
55, 77 Jahre 

Hans Skiba, Böddinghauser 
Weg 21, 77 Jahre 

Wolfgang Bölling, Lindenallee 
34, 74 Jahre 

Gertrud Keil geb. Ressler, 
Karlstraße 20, 92 Jahre 

Monika Stracke, Wilh.-
Seißenschmidt-Straße 3, 66 J. 

Anneliese Dumar geb. Bettin, 
Am Hallenbad 4, 77 Jahre 

Walter Schäfer, Karlstr. 20, 90 
Jahre 

Andreas Kiel, Brockhauser Weg 
62, 52 Jahre 

Rudolf Heinzemann, Karlstr. 
20, 83 Jahre 

Karlheinz Schlotzhauer, 
Karlstr. 20, 74 Jahre 

Edith Sonntag, geb. Schrahn, 
Brockhauser Weg 56, 80 Jahre 

Hugo Schulz, Böddinghauser 
Weg 5, 84 Jahre 

Kurt Lämmer, Im Diergarten 2, 
81 Jahre 
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evangelisch  
an Lenne und Else 
Ev. Kirchengemeinde  
Eiringhausen  
Reichsstr. 56,  
58840 Plettenberg 

Homepage: 
www.eiringhausenevangelisch.de  

Gemeindebüro 

 Claudia Boe 
 Reichsstr. 56 
 Postfach 31 09 
 58820 Plettenberg 

Tel. 02391–50433 
FAX 02391-51993 
Email  
gemeindebuero@eiringhausen-evangelisch.de 

Pfarrer 

 Uwe Brühl 
 Affelner Str. 34 
Tel. 02391-52300 
Email uwe.bruehl@kk-ekvw.de 

 Dirk Gogarn 
 Brahmsstr.7 
 58540 Meinerzhagen 
Tel. 02354-704243 
Email dirk.gogarn@web.de 

Johannis-Kirche 

 Küster Herbert Riederer 
 Wilhelm-Graewe-Str. 48 
Tel. 02391–52839 

Paul-Gerhardt-Haus 

 Küsterin Anne-Kathrin Senne 
 Brockhauser Weg 10 
Tel. 02391–53883 

Evangelisches Familienzentrum Reichsstraße 

 Sabine Arndt 
 Reichsstr. 54 
Tel. 02391– 53444 
Email  
familienzentrum@eiringhausen-evangelisch.de 

Homepage  
www.ev-familienzentrum-eiringhausen.de 

Evangelischer Friedhofsverband 

 Friedhofsverwaltung 
 Silvia Weber 
 Kirchstr. 2 
Tel. 02391–2089 
Email ev.friedhoefe.plettenberg@kk-ekvw.de 

Friedhofsgärtner 

 Guido Paschel 
 Wilhelm-Graewe-Str. 48 
Tel. 02391–52446 
Tel. 0170–1631031 
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Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer 
an mich glaubt, der wird leben, ob er gleich 
stürbe; und wer da lebt und glaubt an mich, 
der wird nimmermehr sterben.  

Johannes 11, 25 

Rudolf Patt 
Pfarrer i.R. 

*20.02.1930+12.02.2016 

 
In den frühen Morgenstunden des 12. Februar 
verstarb Pfr. i.R. Rudolf Patt. Vom 15.04. 
1959 bis zum 28.02.1995 war er als Pastor 
und Pfarrer unserer Kirchengemeinde auf 
dem Eschen tätig. Mit großer Leidenschaft 
setzte er sich für den entstehenden Bezirk 
ein und prägte den neuen Stadtteil mit. Er 
war den Menschen dort über die Jahrzehnte 
als seelsorgerlicher Begleiter eng verbunden 
und blieb ihnen auch im Ruhestand nah. 
Darüber hinaus lag ihm unsere Gemeinde als 
Ganzes am Herzen. 

Wir danken Gott für sein Wirken als Prediger 
und Seelsorger und wissen ihn in der Hoffnung 
auf die Auferstehung im Frieden Gottes ge-
borgen. 

Für das Presbyterium  
der Ev. Kirchengemeinde Eiringhausen 

Pfr. Uwe Brühl 

Der Herr ist mein Licht und mein Heil; 
Der Herr ist meines Lebens Kraft.  
Harre des Herrn! Sei getrost und unverzagt  
und harre des Herrn. 

Psalm 27, 1.14 

 
 

Heinz Günter Lerch 
*18.08.1939+12.09.2016 
 
 
Am 12.09.2016 verstarb in Mainz unser ehe-
maliger Presbyter Heinz Günter Lerch.  
 
Von 1972 bis 1983 brachte er sich, angestoßen 
und getragen von der Liebe Gottes, in die 
Leitung unserer Kirchengemeinde ein. Dar-
über hinaus prägte er mit seiner klaren Hal-
tung den CVJM Eiringhausen. 

Für seine Mitarbeit danken wir Gott,  
in dessen Liebe er nun Schauen darf,  
was er geglaubt hat.  

Für das Presbyterium  
der Ev. Kirchengemeinde Eiringhausen 

Pfr. Uwe Brühl 



 

www.eiringhausenevangelisch.de 

Zusammen I  hal t !  
Das Gottesdienstthema begreifbar gemacht  

mit der Menschenkette beim Gemeindefest am 26. Juni 2016 




